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XXXIII. Saßrgang. 3üricfj, 1. 9Härg 1930. fieft 11.

"Borfrüßliitg.
Ss fällt bie 2lbenbbämmerang
Horn Gimmel nebelnb unb toexct),

Ser laufe Sag oerffummef,
Sinem mäben Äinbe gleicp.

îîur unficßtbar ßernieber
Horn Sßipfel im leeren <6ag

Surcp rafcßelnbe «läller bes «orjaprs
«uff einer Sroffel Scplag.

Sie Sßolhe löfl fiep riefelnb
3n Sropfen feudjt unb fac^f ;

Stuf einfamem «3ege befällt micß

Sie bunftelnb einfame 2lacßf.

«lir aber if! filjf unb fonnig
«on Sräumen bie Seele bemegl,
Sßie feiig oor feinem Seburlsfag
Sin Xninb 3um Schlafen ficf) legi.

SBilljeJm Senfeti.

©eröa 2îeid)irtcin.
©in 3 r a u e n f rf) i et f a t.

9. Kapitel.
5fn bie fßeblaube fei}vre ba§ gemopitte Seben

ein. «ater Sïeidijveiit ioar frei), baff mieber
aïïeê im alten ©eleife lief, ©r patte niept ge=

bad)t, baf3 fiep bic ®ur fo fepr in bie Sänge gie=

pen mürbe, SIBer mie er nun fap, bü'ff fie einen
fo itberrafcpenb guten ©rfolg gegeitigt, mar er
bcrföpnt mit allen 'ftillcrt, gar gu eintönigen
flbenben, bie er gu ipaufc berbraept. -©elegent»
liep mar er in ber ©tabt geblieben unb patte ein
©afé aufgefutpt. SIber er füptte fiep unbepag»
liep. Mag maren eg für Seutc, bie er ba um fiep

fap! (Sie fepienen nitpt einen arbeitgreicpen Sag
pinter fiep gu paben. Sie ïoïettierten unb über»
flogen ein Mipblatt. fgn einer ©cïe mürbe eine

partie ©epaep gefpielt. «oui obern ©aal pörte
man bag bitntpfe SCufeinanberfcptageu ber Sil»
farb'fugeln. @r langmeiltc fiep unb blieb bon

— Dîoman bon ©ruft ©fepmaun.

nun an gu ipaufe. ©in paar Sftal braepte er
©efdjäftgfrcunbe mit. Sim meiften leiftete ipm
SKartin ©epinbler ©efeïlfcpaft.

Sic alte SOÎarei gab fiep alle SJiüpe, bie lper=
reu gufrieben gu ftellen. @ie polte Mein im tel»
1er unb tummelte fiep fleißig in ber tücpe.

Slber fept mar glüiflicpermeife biefe Qeit bor»
bei. ffteiepmein atmete auf unb fcpäpte fein ge=

mütßrpeg Ipeim mieber boppelt. Ser iperbft am
Serg inar präeptig. Sie Slätter begannen fiep

gu färben, Mie grndeln günbeten bie Sucpen
oben am Malbranb, menu bie Sonne fie be»

fepien. Seben fötorgeit lag ein biepter tftebel
über ber ©tabt. Sie «eblaube aber fcpmarniu
in marinem Sicpt. ffteiepmein freute fiep immer
auf bie fpeimïepr am Slbeitb. ©r legte ben mei»
ten Meg gu gitff gurüdt unb geuoff in bo'Clen

Qügen bie Suft ber bunten ©arten.

XXXIII. Jahrgang. Zürich, l. März 1930. Keft 11.

Vorfrühling.
Es fällt die Abenddämmerung
Vom Kimme! nebelnd und weich,
Der laute Tag verstummet,
Einem müden Kinde gleich.

Nur unsichtbar hernieder
Vom Wipfel im leeren Kag
Durch raschelnde Blätter des Vorjahrs
Ruft einer Drossel Schlag.

Die Wolke löst sich rieselnd

In Tropfen feucht und sacht;

Auf einsamem Wege befällt mich
Die dunkelnd einsame Nacht.

Mir aber ist süß und sonnig
Von Träumen die Seele bewegt,
Wie selig vor seinem Geburtstag
Ein Kind zum Schlafen sich legt.

Wilhelm Jensen.

Gerda Reichwein.
Ein F r n n e n s ch i cks a l.

9. Kapitel.
In die Reblaube kehrte das gewohnte Leben

ein. Vater Reichwein war froh, daß wieder
alles iin alten Geleise lief. Er hatte nicht ge-
dacht, daß sich die Kur so sehr in die Länge zie-
hen würde. Aber wie er nun sah, daß sie einen
so überraschend guten Erfolg gezeitigt, war er
versöhnt mit allen stillen, gar zu eintönigen
Abenden, die er zu Hause verbracht. - Gelegent-
lich war er in der Stadt geblieben und hatte ein
Cafe aufgesucht. Aber er fühlte sich unbehag-
lich. Was waren es für Leute, die er da um sich

sah! Sie schienen nicht einen arbeitsreichen Tag
hinter sich zu haben. Sie kokettierten und über-
flogen ein Witzblatt. In einer Ecke wurde eine

Partie Schach gespielt. Vom obern Saal hörte
man das dumpfe Aufeinanderschlagen der Bit-
lardkugeln. Er langweilte sich und blieb von

— Roman von Ernst Eschmann.

nun an zu Hause. Ein paar Mal brachte er
Geschäftsfreunde mit. Am meisten leistete ihm
Martin Schindler Gesellschaft.

Die alte Marei gab sich alle Mühe, die Her-
ren zufrieden zu stellen. Sie holte Wein im Kel-
ler und tummelte sich fleißig in der Küche.

Aber jetzt war glücklicherweise diese Zeit vor-
bei. Reichwein atmete auf und schätzte sein ge-
mütliches Heim wieder doppelt. Der Herbst am
Berg war prächtig. Die Blätter begannen sich

zu färben. Wie Fackeln zündeten die Buchen
oben am Waldrand, wenn die Sonne sie be-

schien. Jeden Morgen lag ein dichter Nebel
über der Stadt. Die Reblaube aber schwamm
in warmem Licht. Reichwein freute sich immer
auf die Heimkehr am Abend. Er legte den wei-
ten Weg zu Fuß zurück und genoß in vollen
Zügen die Luft der bunten Gärten.
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